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iger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 
Dr 1 5 zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
u a werben in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
wösts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Alittwoch, I. Zuli (Abend⸗Ausgabe.) 
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u Leipzig: Heinri ner, in Altona: Haaſeuſtein u. Vogler, 
N J. Türkheim und J. Schöneberg. 
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i anzi itung.] Schmuls oder Itigs“ beiwohnen, hat vier Reſolutionen ge- könnte die Lage dann eben fo ungünſtig geworden ſein, wie 
enn ee u dee eitung | faßt: 1) gegen das Abgeorenetenhaus, 2) für die Militär⸗ fie jetzt günſtig ſei. 99 5 
Breslau, 30. Juni. 2 en ” 5 15 15 in ihrer reorganiſation, 3) gegen die Haltung des Abgeordnetenhauſes Durch den plötzlich erfolgten Tod des Erbprinzen Fer⸗ 
Mittagsausgabe die an 7 5 . in Betreff der polniſchen Frage, 4) in Belreſf der Regelung | dinand in Kopenhagen ift die Entſcheidung in der Schles⸗ 
in Warſchau mit, welche 5 55 d Wil E 995 es der Arbeiterverhältuiſſe, deren „Inangriffnahme von der |; wig⸗Holſteinſchen Frage um einen Schritt weiter gekommen. 
der MBarihaurBeieraburge — 5 na⸗ 25 f uh⸗ Staatsregierung erwartet wird“. Am 27. Juni fand eine engere [ Er iſt der letzte Erbberechtigte für Dänemark ſowohl als für 
ner Bahnen und der damit verbundenen Telegra“ Verſammlung in den Räunten des Offizier⸗Caſinos ſtatt und Schleswig ⸗Holſtein, nach der alten Erbfolge. Mit ihm iſt die 


enlinien bezwecken. Die Verwaltungsbeamten, die Dar hier wurden nach der „Oſtpr. Z.“ folgende Beſchlüſſe gefaßt:] männliche Linie der letzt regierenden Familie ausgeſtorben ** 
iniſten, die Bahnwärter und die Arbeiter werden angewie⸗ x cn . 0 8 ; gefaßt: 3 ' { 4 0 
en, die Bahn ſofort zu verlaſſen, den Telegraphiſten wird 1, „Es fol dahin gewirkt werden, daz in jedem Kreiſe] und nach dem Tode des jetzigen Könige würde die Erbfolge 


in Schleswig⸗Holſtein unmittelbar an die Familie Auguſten⸗ 
burg übergehen. Von Dänemark würde in dieſem Fall natür⸗ 
lich der durch das Londoner Protocoll eingeſetzte ſogenannte 
Protocollprinz auch für Schleswig⸗Holſtein aufgeſtellt werden. 
Glücklicher Weiſe hat der deutſche Bund über die ihm vor⸗ 
liegenden Anträge noch nicht ſion abgeſtimmt und hat alſo 
noch freie Hand. Die Commiſſion hat ihm zwar die Verwer⸗ 
fung des oldenburgiſchen Antrages, der die Beſeitigung des 
Londoner Protocolls und damit die des Protocoll⸗Prinzen 


ein oder mehrere conſervative Vereine gebildet werden. Ein 
oder mehrere Mitglieder jeden ſolchen Vereins werden zugleich 
Mitglieder des am betreffenden Regierungsfig ſich befinden. 
den reſp. zu gründenden conſervativen Vereins. Mitglieder 
der couſervativen Vereine an den Regierungsſitzen Danzig, 
Marienwerder, Gumbinnen werden zugleich Mitglieder des 
patriotiſchen Vereins zu Königsberg. Der Vorſtand des letz 
teren corteſpondirt mit feinen auswärtigen Mitgliedern i 

Regierungsbezirk Königsberg, ſo wie den in den Städten 


das Telegraphiren verboten und den Privatperſonen das Be⸗ 
fahren der Bahn unterſagt. Jedes Vergehen gegen die obi⸗ 
n Befehle ſoll vom Revolutionstribunale beſtraft werden 
Fiehe unſere A“⸗Correſpondenz.) 
London, 30. Juni. Graf Ruſſell hat unter dem 10. 
Juni an die Schutzmächte eine Ctreularnote geſchickt, in wel» 
Ker beißt: England werde für den Fall, daß Jonien die 
nverleibung mit Griechenland wünſchen ſollte, das Zuſam' 


mentreten einer Conferenz der Schutzmächte zur Erwägung 5 Ä ; i ; 
J g . Danzig, Marienwerder, Gumbinnen befindlichen. Dieſe leg | verlaugt, vorgeſchlagen, aber dieſer inzwiſchen eingetretene 
dieſes Wunſches beantragen. Die Frage wegen der Einderr teren, 5 weit ſie den dortigen conſervaliven Vereinen = Todesfall ſcheint uns doch wichtig genug zu ſein, ſich die 


leibung werde dem nächſten joniſchen Parlamente vorge 
legt werden. i 8 
London, 29. Juni. In der heutigen Sitzung des 
j Unterhauſes beftätigte Unterſtaatsſecretär Layard die Ente 
Agegennahme der Noten der drei Mächte Seitens der ruſſiſchen 
Regierung und fügte hinzu, daß eine Erwiderung noch nicht 
eingegangen ſei. Im Oberhauſe verſchob Lord Clan- 
ricarde auf den Wunſch des Grafen Ruſſell die Dis⸗ 
cuſſion über die polniſche Angelegenheit. menge 
London, 29. Juni. Die Gerüchte, daß Frankreich hier 
neue Einmiſchungs⸗Anträge in Bezug auf Nordamerika geſtellt 
babe, find unbegründet. Derr v. Perſiguy wird dem „Mor⸗ 
9 Herald“ Gad nach Petersburg, Graf Walewely nach 
ondon als Geſandter kommen. Lord Palmerſtons Gicht⸗ 
leiden 1 85 ſich in der Beſſerung. (S. unten.) 
Kaſſel, 30. Juni. Das „Geſesblatt“ enthält das Fi⸗ 
N r -en für die 11. Finanzperiode, umfaſſend 
die Jahre Ey „ eee 
Baris, 30. Juni. Der heutige „Moniteur“ enthält ein 
Decret, durch welches die Beſchränkung der Anzahl der Bäcker 
für Paris vom 1. September c. ab aufgehoben wird. 
Der „Moniteur“ meldet aus Vera Cruz vom 31. Mai, 
che Lage der aufgeregten Landestheile durch die 
zuebla ſich bedeutend gebeſſert habe. In Vera 


Sache noch einmal zu überlegen. f . 

Die Angelegenheiten Polens werden bald wieder die 
gauze Aufmerkſamkeit Europa's für ſich in Anſpruch nehmen. 
Es erſcheint als ſicher, daß Rußland durch umfaſſende ſtrenge 
und ſchnelle Maßregeln den Aufſtaud niederzud rücken bofſt. 
Daher haben die Murawiew's feeie Hand. ber auch die 
Polen werden mit ſchärferen Maßregeln antworten. Wie 
übereinftimmende Nachrichten melden, ſind ſie entſchloſſen, den 


hören, machen denſelben und geben von denſelben Mittheir 
lung. In ähulicher Weiſe ſtehen die Vereine der Städte 
Danzig, Marienwerder, Gumbinnen mit ihren auswärtigen Dit+ 
gliedern, welche zugleich Mitglieder der einzelnen Kreisvereine 
find, in Verbiudung. Die patrioliſche Vereinigung in Berlin 
ſoll erſucht werden, ihre Mitglieder in hiefiger Provinz zu 
veranlaſſen, ſich dem patriotiſchen Vereine in Königsberg reſpl 
den conſervativen Vereinen in den oben genannten Regie e uf 
rungsſitzen in der Weiſe anzufchließen, daß eine durch dad Widerſtand aufs äußerfte for Dat g 
Vereinsgeſetz nicht inhibirte Correſpondenz ſtattfinden kann.“ Die „Schl. Bt pol ein Blatt, welches man keinerlei 
„Es ſoll dahin gewirkt werden, daß hervorragend Sympathien an die po niſche Inſurrection zeihen Tann — 
conſervative Männer die Provinz bereiſen, um bie ſagt 5 die letzten Ereigaiſſe in Polen: „Das Hinopfern 
Grundſätze⸗der Partei zu vertreten und zu verbreiten.“ I der vo ſchen Jugend dauert in graufenerregenpfter Weile 
3) „Die Verſammlung ſpricht die Ueberzeugung aus, es fort; Schlachtfelder und Deportationen verſchlingen Augehö⸗ 

fei nolhwendig, daß die einzelnen conſervativen Vereine der rige der gebildeten Klaſſen zu Hunderten. Und während ſo 
Provinz die Haudwerker⸗ und Arbeiterangelegenheit leider nun auch im Königreiche die Schranken einer gewiß 
mit iq den Bereich ihrer Thätigkeit ziehen.“ noch vor Kurzem erſichtlichen Mäßigung überſchritten find, 
f Es wird als wünſchenswerth anerkanut, ſtatiſtiſches ]] und dem Großfürſten Konſtantin die letzten Sympathien zu 
Material über den Beſtand der conſervativen Vereine in der f 


N entziehen drohen, erfüllt die blutige Herrſchaft Murawiew's 
Provinz zu ſammeln und in geeigneter Weiſe zu veröffent⸗ | in Littauen bereits ganz Europa mit Abſchen und Entſeten. 
lichen. Doch will man in dieſer Beziehung Alles dem Er⸗ 


Wir begreifen, daß Rußland Littauen als ruſſiſche Provinz 
LA Die des patriotiſchen Vereins zu Königs- betrachtet, aber wenn die dortige Erhebung die unverzeihlichſte 
erg überlaſſen.“ — 


g g H | Revolution wäre, fo kann das Urtheil über dieſe mehr als 
Die Nachrichten aus Wien und München erregen Be⸗ 


* 


drakoniſche Strenge nichts anders fein, als eine Verur⸗ 
ſorgniſſe in Bezug auf den Zollverein. Wenn man auch ellun g ĩ ꝙ᷑m 
wußte, daß die Vermittelungsverſuche des Herrn v. Beuſt in Veutſchland 


der Zollvereinsſache von keinem vollſtändigen Erfolg begleitet Berlin, 30. A .A. Z. : . 
gemejen feien, Jo elende wos doch, des en Gee waburch | Mai her Aba bie ME 1 dle dar 20 Ofenke pi 


wa ige Fälle von gelbem Fieber vorgekommen. 
N Ptä.olitiſche Ueberſicht. u 1 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit, ‚dab en 
als 
kes es Ste ee Ab neigt Kdon 2 


vo ir on Donnerſtag 


werde. Die Nachricht der Wiener „Preſſe“ wäre 


iernach unrichtig. 


Der Congreß der Conſervativen aus Oſt⸗ und Weſt⸗ 
reußen, welcher am 26. und 27. Juni in Königsberg ſtatt⸗ 
and und welchem, wie die „Oſtpr. Ztg.“ wörtlich ſagt, „die 
räger der glänzendſten Namen der Provinz, la der Monar⸗ 
chie, die einen andern Klang haben, als die der fortſchrittelnden 
— ͤ—:— ęÜ)— — — — — — 


Die Polizei in der Natur. 


chon vielfach hat ſich die Preſſe mit Eifer und Wärme 
der derten „Polizei in der Natur“ angenommen, welche 
troß ihrer ſegensreichen Wirkſamkeit gegen die Feinde der 
15 und Bäume oft auf die unveraniwortlichſte Weiſe ver⸗ 


nichtet wird. 


ge gegen 


in unſerem Baterlande damit durchzudrintzen. 


Mit ungleich größerer Energie wurden die Ideen des Gelehr⸗ 
ten in Frankreich in die Praxis eingeführt. Dort iſt der Ger | 


daule an die Nothwendigkeit eines völkerrechtlichen Schutzes 
der nützlichen Zugvögel bereits zur allgemeinſten Ueberzeugung 
fir 90 denn die geſammte Tagespreile hat den Sinn das 

bei eres zu wecken und zu verbreiten geſucht. 


Sr 


als raſch darin fort. D 


br 


tie des gemeinen Volles, und lein Gelüſt der Fein⸗ 
Denn ſie verbie⸗ 


ten ohne Weiteres auch den Fang der Krammets » (droſſel⸗ 


r unter den vornehmeren Ständen. 


* 
. 


artigen) Vögel und Lerchen eben fo, wie den aller kleinereu 
gen. Zu dieſem Bebufe unterſagen Ne er. 

unter namentlicher Anführung den Gebrauch aller Fang⸗ 
werkgenge und Lockmittel, nur das Erlegen mit nee 
können He auch hinſichtlich kleinerer Vögel nicht verbieten, wei 


Ernſt Koſſak erinnert wieder einmal in der 
1 25 Ztg.“ an die verdienſtlichen Schriften von Dr. Gloger, 
welcher als ein Radicalmittel gegen das Unheil des in den 
letzten Jahren ſo oft vorgelommenen Infecten» und Mäuſe⸗ 
fraßes die Wiederherſtellung der Naturpolizei durch einen 
völlexrechtlichen Schutz der nützlichen Zugvögel empfiehlt. 
Leider iſt es dem Verfaſſer, der in feiner zu Würzburg 
1862 ausgegebenen „Zuſchrift au die 23. Verſammlung deut⸗ 
x Land- und Forſtwirthe, betreffend die naturgemäß e Für⸗ 
Ungesieferichäpen und Mäaſefraß“, einen vollſtän⸗ 
n Plan ea. wie feine Hr ge 92610 
raxis e re i nicht gelungen, obg 
2 A n ſei, noch immer 8 


älfte feines Lebens daran gelebt: hat, zunächſt 


Sehr vernünttigerweiſe hat man aber dort mit dem Verbeſſern 
bei ſich jelsn angefangen und fährt eben ſo gründlich 

; J A ie Hauptſache dabei thun, im Eins 

lange ik den Wünſchen der verſtänd igen Leute aller Stände, 
ie Präfecten, indem Ne von der ihnen als Präsidenten der 
epartements - Regierungen zustehenden Vollmacht Beſtim⸗ 
8 die Eröffnung, Ausübung und Schließung der 
agb und des Thierfanges zu treffen, den umfaſſendſten Ger 

auch machen. Sie ſcheuen und ſchonen hierbei, wie aus⸗ 
drücklich bemerkt wird, gerade in denjenigen ſüdlichen Depar⸗ 
tements, wo der Vogelfang bisher am ſtärkſten betrieben wurde, 


keine Ya jo eingewurzelte Gewohnheit und Sitte, oder viel⸗ 
f br 


wenigſtens auf einen Weg gebracht ſei, auf dem die Entſchei⸗ 
dung nicht ſo nahe liege, auf dem ihr vielmehr noch lange 
Verhandlungen vorhergehen könnten. 

Die Gegner des franzöſiſchen Handelsvertrages und die 
Freunde der Zoll⸗Einigung mit Oeſterreich müſſen letzt ſchnell 
vorgehen, jagt die „A A. Z.“, weil jetzt die allgemeine Lage 
für fie eine ſehr günftige ſei. Wenn man dagegen bis zum 
nächſten Jahre warte, wie die preußiſche Note wünſche, fo 


der Gebrauch deſſelben zur eigentlichen Jagd erforderlich 
bleibt. Das Märzheit (1862) der Badens ve Ale 
Société protectrice des anımaux zählte ſchon elf Depar⸗ 
tements auf, deren Präfecten bis dahin ſolche Verbote erlaſſen 
hatten, aber ſchon drei Monate ſpäter, im Junſhefte wird ges 
ſagt: „Bereits die Mehrzahl der Präfecten hat dieſes Ver⸗ 
bot eingeführt.“ \ 

In Deutſchland iſt zum Schutze der Vögel dagegen un⸗ 
glaublich wenig geſchehen. Bloß die ſchwarzburgiſchen Für. 
ſteuthümer machen ſchon feit dem Jahre 1854 eine rühmliche 
Ausnahme und zwar in Folge eigenen freien Antriebes der 
dortigen Regierung. Gleich untbätig haben ſich die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine bewieſen. Wie es bei einem für 
die Nationalökonomie jo wichtigen Gegenſtande nicht aur 
ders zu erwarten war, haben auch andere Nationen von Dr. 
Glogers Schriften Notiz genemmen. Sie find ins Franzö⸗ 
ſiſche, Hollänviſche, Däniſche, Schwediſche, Norwegiſche, 
Ruſſiſche, Polniſche und Böhmische überſetzt. Nebenbei ber 
merkt, hat die Hälfte der Ueberſetzer den alten Naturforſcher 
nicht einmal um Erlaubniß gefragt, und keiner derſelben ſei⸗ 
nen Gewinn mit ihm getheilt. Merkwürdiger Weiſe ſteht 
auch eine italieniſche Ueberſetzung in Ausſicht, von der ſich 
freilich in einem Lande, wo lein Vogel davor ſicher iſt, er⸗ 
würgt und gebraten zu werden, nur geringe Erfolge erwarten 
laſſen. Theilte doch noch vor vierzehn Tagen eine Zeitſchrift 
folgende Anekdote aus Rom mit. Ein Deutſcher geht mit 
einer ſchönen Italienerin im Garten einer Villa ſpazieren. 
Der Vollmond verbreitet ein maziſches Licht, von fern er⸗ 
ſchallt das leiſe Plätſchern der Fonkainen, da ſtimmt im Gipfel 
der nächſten Pinie eine Nachtigall ihr Lied an. Der Deutſche 
bleibt ſtehen, er ſeufzt, er drückt leiſe den Arm der Donna 
an feine Bruſt und flüſtert: „Welch ein füher Geſang!“ 
„Ja“, ſetzt die empfindſame Schöne hinzu, „fie find‘ gerade 
letzt recht fett und gut zum Eſſen!“ 

Dr. Gloger hat im vorigen Herbſte ein neues Werk ver- 
öffentlicht, und theilt daſſelbe in 4 Abhandlungen: „Der 
Heuſchreckenfraß im Schlochauer Kreiſe, feine Urfachen und 
Mittel zur Abhilfe“, „Eine Folge der Maulwurfsfängerei“. 
„Die Ohnmacht des Menſchen zur Bekämpfung des Ungezie⸗ 
fers“. „Die Unſicherheit des Ob und Wenn beim Einſchrei⸗ 
ten des Menſchen gegen Ungeziefer“. In allen wird der 
Leſer das erwähnte Princip wiederfinden, nur die Natur con⸗ 
ſequent in ihren Maßregeln zu nuterſtützen, die erwähnten 
Uebel zu beſeitigen. Als die Urſachen des Heuſchreckenfraßes 
giebt der Verfaſſer nicht weniger als drei auf einander fol⸗ 


des Königs 


ap m 
— Die „Nordd. Allg. 3“ theilt mit: Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Karl begiebt ſich morgen, in Begleitung N 
marſchalls Grafen von Luccheſini, des Geh. Regierungsrathes 
Klemm, nach den Kronfidei⸗Kommiß⸗Guütern Flatow und Kroſanke 
in Weſtpreußen und wird daſelbſt einige Tage verweilen. Be: 
kanntlich fallen dieſe Beſitzungen ſtets einem der älteſten Brüder 
des Königs With befanden ſich ſolche im Beſiz Sr. Maj. 
elm I. 


gende ungewöhnlich trockene und warme, alſo für Jaſecten⸗ 
Vermehrung ungemein günftige Sommer an. Das Ungeziefer 
hätte jedoch nicht in einem ſo hohen Grade um ſich greifen 
können, wenn jene Gegend ſich nicht über einen faſt gänzlichen 
Mangel an ſolchen Thieren, welche den Heuſchrecken vorzugs⸗ 
weiſe eifrig nachſtellen, zu beklagen hätte. Ins beſondere feh⸗ 
len dort, wenigſtens zur Heckezeit, alſo den Frühling und 
Sommer hindurch, meiſt alle diejenigen größeren und mittel⸗ 
großen Vogelgattungen, die als Hauptverfolger der Heuf chrecken 
bekannt und von der Natur dazu berufen ſind, bei ihrer Ueber⸗ 
production polizeilich einzuſchreiten. Von allen ſind hierin ſeit 
leher die ſtaarähnlichen Vögel berühmt, und nächſt ihnen 
wirken am wohlthätigſten die Saatkrähe, die Dohle und 
der Wiedehopf. In dem gedachten Kreiſe hat man nun 
dieſe nützlichen Geſchöpfe — natürlich ohne es zu wollen 
und ohne den von Jahr zu Jahr immer mehr daraus 
entſtehenden Schaden zu ohnen — ſeit zwei oder drei 
Jahrzehnten durch unvorſichtiges Niederſchlagen der meiſten 
alten hohlen Bäume d faſt jedes älteren Gehölzes 
vertrieben. „Man hat ihnen“, ſagt der Verfaſſer, „hierdurch 
die Möglichkeit entzogen, während ihrer Niſtzeit dort zu woh⸗ 
nen. So hat man ſich ihrer höchſt nützlichen Thätigkeit ge⸗ 
rade in derjenigen Zeit des Jahres beraubt, wo ihre Wirk⸗ 
ſamkeit am größten und wichtigſten iſt. Und zwar iſt dieſelbe 
dann aus dem Grunde am größten, weil ſie eben zum Groß⸗ 
füttern ihrer Jungen (wozu ſie ausſchließlich nur Ungeziefer 
verwenden!) der meiſten Nahrung bedürfen, und am wichtig⸗ 
ſten, weil dann auch die Heuſchrecken erſt noch in der Enk⸗ 
wickelung begriffen ſind.“ Der Verfaſſer macht folgenden 
Vorſchlag, um einen Erſatz für die gefällten Bäume den nütz⸗ 
lichen Thieren zu bieten: Dem Staar kaun dieſer Mangel 
überall ſehr leicht auf ganz paſſende Weiſe vergütet werden. 
Dies geſchieht durch geeignete Niſtkäſten aus zaſammenzena⸗ 
gelten Brettſtücken, welche dicht und feſt genug an einander 
gefügt find, um keine Feuchtigkeit eindringen zu laſſen, und 
noch beſſer eignen ſich dazu hohle, oder hohl gemachte Klötze 
von Baumäſten oder ſchwachen Baumſtämmen. Beide werden 
etwa 20 bis 30 Fuß hoch an Bäumen oder ſelbſt an we 
den aufgehangen und gut befeftigt. Als höchſt kluger Voge 

iſt der Staar zwar ſonſt da, wo ihm Gefahr droht, ſehr Ge. 
ſichtig, eben deshalb lernt er jedoch auch ſehr bald das en 
geutheil erkennen und ſich nach den Umſtänden dolce Ni 0 
man ihn daher nicht verſcheucht, ſondern durch ſolche Niſt⸗ 
Vorrichtungen zum Hecken einladet, da wird er fo zutraulich wie 
zahme Tauben. Ja, er geht nicht ſelten mit dieſen in ihre 


— Nach der „Kreuzztg.“ wird durch Königl. Cabinets⸗ 
orbre die 11. Diviſion von der polniſchen Grenze zurückge⸗ 
zogen werden. 

— Der Berliner MCorreſpondent der alten „Elbinger 
nzeigen“ ſchreibt über die von ibm mitgetheilte lith. „Ent⸗ 
üllung“: „Uebrigens geht aus dem Briefe ſelbſt deutlich her⸗ 

vor, daß den Inhabern und Redacteuren der Zeitungen dieſe 
Inſtruction keines wegs direct zugegangen, ſondern daß dieſe 
unfhuldsvollen Perſonen lediglich nach derſelben inſpirirt 
worden find und daß fie fomit von ihrer Exiſtenz wohl durch- 
weg erſt durch unſere Indiscretion Kenntnuiß erhalten haben 
mögen.“ (Siel) 

— Die „Poſener Zeitung bringt an ihrer Spitze Folgen⸗ 
des: „Ich beauftrage Sie, den Bewohnern derjenigen Kreiſe 
des Großherzogthums, welche Ich auf Meiner Reiſe berührt 
habe, fo wie der Stadt Poſen, für den Mir bereiteten herz⸗ 
lichen Empfang Meinen Dart auszudrücken. Jaſtrow, den 
28. Juni 1863. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. An den 
15 Pele. Oberpräſidenten der Provinz Poſen Herrn Horn 
zu Polen. 

— Der diesjährige deutſche Juriſtentag findet in Mainz 
am 25. bis 28. Auguſt ſtatt, der Begrüßungsabend am 24. 
Auguſt. Beitrittserklärungen nehmen entgegen der Advocat⸗ 
Anwalt Dr. Bernays in Mainz, Dr. Theodor Kratky in 
Wien und der Schriftführer Stadtrichter Hierſemenzel in 
Berlin. Die Mitglieder⸗Liſte wird am 31. Juli geſchloſſen. 

* In Stettin in der „Abend halle“ iſt darauf angetra- 
gen, die „Kreuzzeitung“ nicht mehr zu halten, in 
in einer Generalverſammlung der „Vereinigten Geſellſchaft“ 
f 75 en 2 Stimmen die Abſchaffung der „Kreuzztg.“ 
eſchleſſen. 

Stettin, 29. Juni. (Oſtſ.⸗Z.) Heute Abend traf Se. 
K. H. der Kronprinz von Stargard mittelſt Extrazuges hie r 
ein. Auf dem mit Laubgewinden geſchmückten Bahnhof waren 
die Spitzen der Militairs und Civilbehörden zum Empfang 
bereit. Eine kurze Strecke des Weges vom Bahnhof am 
Bollwerk entlang war mit Maſtbäumen beſetzt, von denen 
Preußiſche und Stettiner Fahnen wehten; ebenſo hatten das 
Rathaus, die Conſulate und eine Anzahl Privathäuſer ges 
flaggt. Um 9 Uhr brachten die Muſikchöre der Garniſon 
Sr. K. H. auf dem Schloßhofe eine Abend⸗Muſik. 

Frankfurt, 28. Juni. Man glaubt einer ſehr ſtarken 
Betheiligung an dem am 20. und 21. Juli abzuhaltenden 
Abgeordneten» Tage, dem neuerdings die ganze kurheſſiſche 
Kammer und der größte Theil der heſſen⸗darmſtädtiſchen zwei ⸗ 
ten Kammer beigetreten ſind, entgegenſehen zu dürfen. 
Die Sitzungen des Abgeordneten⸗Tages werden im neuen 
Saalbaue, und zwar öffentlich, Statt finden. 

Hagen, 28. Juni. (Rh. Z.) In der Generalverſamm⸗ 
lurg der Geſellſchaft „Concordia“ wurde faſt einſtimmig die 
Abſchaffurg der „Kreuzzeitung“ beſchloſſen. Dieſelbe Geſell⸗ 
ſchaft verbannte im Jahre 1849 eine Zeiung als zu liberal 
aus ihren Räumen. — Die hieſige Verſammlung von Ur⸗ 
wählern und Wahlmännern, in der unſere Abgeordneten Fr. 
Harkort und Gerſtein erſchienen waren, beſchloß, eine Zu⸗ 
ſtimmungsadreſſe zu erlaſſen. Nachdem dieſelbe formulirt 
war und als noch ein Zuſatz in Betreff der Preß verordnung 
vom 1. Juni beantragt und debattirt wurde, ward dieſelbe 
von dem Herrn Amtmann Knippſchild aufgelöſt. 

Wien, 28. Juni. (Schl. Z.) Zwiſchen den polniſchen 
und deutſch öſterreichiſchen Abgeordneten herrſcht das beſte 
Einvernehmen. Geſtern gab die polniſche Fraction den Spre⸗ 
chern in der Adreßdebatte aus Dankbarkei für ihre warme 
Vertheidigung der polniſchen Sache ein Feſtbankett, welchem 
Fürſt Leo Sapieha präſidirte und welches um der bedeutungs⸗ 
vollen Toaſte willen, die bei dieſer Gelegenheit geſprochen 
wurden, Beachtung verdient. Den Reigen eröffnete ein Toaft- 
Austauſch auf die gegenfeitige Collegialität von Seiten Po⸗ 
tocki's und Giskra's, welchem ein Trinkſpruch Grocholski's 
auf die Einigung Deutſchlands folgte, beantwortet von dem 
beredten Dr. Berger, Kuranda brachte einen mit großem 
Beifall aufgenommenen Toaſt auf die öſterrcichiſchen Polen 
und das Königreich Galizien aus, wobei er ſich, wie in ſeiner 
Parlamentsrede, wieder auf den Standpunkt der mit der In⸗ 
tegrität Oeſterreichs zu vereinbarenden Löſung der polniſchen 
Frage ſtellte. Wie Thiers, ſo wohnte auch Graf Czieskowsli 
der geſtrigen Abgeordnetenſitzung bei. 


...... . .. ———— 
Schläge und beſonders in die frei auf den Höfen ſtehenden 
fogenannten „Taubenhäuſer“, um da neben ſynen zu niſten. 
Nach Dr. Gloger iſt in manchen Theilen Deutſchlands dieſes 
page der Staare allgemein gebräuchlich. In Baiern wird es viel» 
ach in ſolchem Umfange betrieben, daß auf dem Lande und ſelbſt 
in Vorſtädten ein Grundbeſitzer deren oft mehr als 50 in feinem 
Garten hat. 1 weiß man in vielen andern Gegenden von 
dieſer höchſt vernünftigen und wahrhaft gemeinnützigen Gewohn⸗ 
heit nichts. In Sachſen beſtand früher ein ſehr löbliches Uberein- 
kommen der Landbewohner unter ſich, daß gegen das Ende jedes 
Winters der Schulze mit zwei oder drei Aelterleuten im Dorfe 
umherging, um zu prüfen, wie es mit den Vorkehrungen die⸗ 
I Seat ſtand. Das war jedenfalls ein ſehr viel ein» 
acheres, ſicheres und vielſeitiger wirkſames Mittel gegen das 
Ueberhandnehmen von Raupen, Schnecken und mancherlei 
ſonſtigem Ungeziefer, als wenn jetzt die Polizei am Schluſſe 
des Winters zum Abraupen der Bäume im Garten auffor⸗ 
dert. Denn die Staare wirken ſowohl hier, wie anderswo 


eldern, ja nach Umſtänden fogar in Waldungen. Der Ver⸗ 
aſſer geht nun weiter, er weiſt nach, auf welche onderen 
Vögelgattungen dieſe Methode der Hegung ausgedehnt we ⸗ 
den kann, und verbreitet ſich endlich auch über die Schonung 
derjenigen Hölzer und Sträucher, welche ſich vornehmlich zum 
Schutze nützlicher Vögel empfehlen; er hat ſtets das Große 
und Ganze im Auge. 

Angeſichts der unfeligen Verwüſtungen, welche auch in 
dieſem Jahre hie und da die Maikäfer angerichtet haben, 
machen wir auf die Berechnung aufmerkſam, welche Dr. Gloger 
über die Vertilgung ihrer Larven, der Engerlinge, durch die 
Maulwürfe anſtellt. Wenn auf 50 Morgen jährlich nur ein 
Maulwurf gefangen und getödtet wird, ſo beläuft ſich die 
Zahl dieſer Opfer doch auf 2 Millionen. Was würde aber 
dieſes Heer unerſättlicher Freſſer — der Maulwurf vermag 


Fi: vielerlei ſchädliches Geſchmeiß, beſonders auf Wieſen und 


nur wenige Stunden zu hungern — durch Vertilgung jenes 


Ungeziefers, ſeiner Lieblingsnahrung, ausgerichtet haben? 
Jeder verſtändige Landwirth, Gärtner und Forſtmann wird 
dieſe kleine Abhandlung über den Wahnſinn der Maulwurfs⸗ 
fängerei, der ſich noch die Empfehlung einer kleinen, in Straße 
burg erſchienenen Schrift verwandten Inhalts von Laſſerre 
anſchließt; „Tödtet nicht eure Freunde!“ („ne tuez pas vos 
amis“) mit Vergnügen und nachhaltigem Nutzen leſen, denn 
dergleichen ausführliche und ſtreng logiſche Erörterungen über 
den Haushalt und die Gerichtsbarkeit der Natur belehren und 
ergötzen zu gleicher Zeit den empfänglichen Geiſt. (Schl. Z.) 


ſſen wurde 


„— Herr Thiers ſtattete heute mehreren politiſchen No: 
tabilitäten Beſuche ab, unter Andern auch dem Grafen 
Rechberg. 


England. 

London, 27. Juni. (K. Z.) Lord Palmerſton's Gicht⸗ 
Anfall iſt diesmal bedeutend. Der Premier empfängt zwar 
in feiner Schlaſſtube, lieſt, dictirt und läßt ſich durch den 
böſen Feind in ſeinen Arbeiten weiter nicht ſtören, aber ob 
er übermorgen im Staude ſein wird, nach dem Parlament zu 
fahren, ift zweifelhaft. Die nächſte Polendebatte iſt ſchon 
aus dieſem Grunde auf Donnerfteg verſchoben worden. 

Frankreich. . 

Paris, 27. Juni. Das „Mémorial diplomatique“ bes 
hauptet zwar, Rußland habe ſich im Allgemeinen zur Ans 
nahme der Vorſchläge der drei Noten bereit erllärt; man hört 
jedoch von anderer Seite große Zweifel gegen dieſe Angabe 
erheben. Man verſichert übrigens fortwährend, die hier ſtatt⸗ 
findenden Rüſtungen ſeien für Mexico, wo es an Vorräthen 
und Munition fehle. — Der Kaiſer reift erft am 3. Auguſt 
nach Cherbourg, da die Ausrüſtung der Schiffe letzt noch nicht 
weit genug vorgeſchritten iſt. — Der Eiſenpanzer des Linien⸗ 
ſchiffes „Magenta“ wird, wie die „France“ berichtet, ver⸗ 
ſuchsweiſe mit leichten Zinkplatten bekleidet. Wenn dies ge⸗ 
lingt, ſoll mit den andern Panzerſchiffen eben ſo verfahren 
werden. 

— Die „Dobats“ finden ſich heute, nachdem ſie nach ihr 
ret eigenen Erklärung einige Tage ak ſichtlich gewartet haben, 
zu einer Beurtheilung der jüngſten Miniſterveränderung ber 
wogen. Sie hielten es für ihre Pflicht, vorerſt die öffentliche 
Meinung über ein ſo wichtiges Ereigniß zu ſtudiren, und ſie 
erblicken in demſelben wirklich einen Fortſchritt in der durch 
das Decret vom 24. November zuerſt betretenen liberalen 
Bahn, einen Schritt näher zu dem conftitutionellen Prinzip 
der Miniſterverantwortlichkeit. Sie begrüßen das Deeret vom 
23. Juni als ein Verſprechen, als den Keim eines liberalen 
Gedankens, der, wie ſte hoffen, durch natürliche und regel⸗ 
mäßige Entwicklung der gegenwärtigen Staats Einrichtungen, 
feine Früchte tragen werde. Wenn weiter kein Hinderniß ob. 
walte, fo könne das, was duich das Plebiscit vom Jahre 852 
geſchaffen worden ſei, wohl auch durch ein anderes Plebiscit 
abgeſchafft werden. 

— Das „Mémorial diplomatique“ hat ſich aus guter 
Quelle darüber unterrichtet, was an dem Gerüchte von einem 
Plane der Kaiſerin, nach Jeruſalem zu reiſen, Wahres ſei, 
und meldet nun, allerdings habe Ihre Majeſtät ſchon ſeit 
langer Zeit den Wuaſch, Paläſtina zu beſuchen und am Grabe 
des Erlöſers Gott für den ſichtbaren Schutz zu danken, den 
er bisher dem Throne ihres erhabenen Gatten geliehen habe; 
aber zu gleicher Zeit wünſche Ihre Majfeſtät ihre Jeruſalemer 
Wallfahrt auch bis Rom auszudehnen, wo ſie den Segen des 
heiligen Vaters ſich für den Kaiſer, den kaiſerlichen Prinzen, 
Frankreich und ſich ſelbſt erflehen wolle. „Aber zur friedlichen 
Ausführung dieſes Doppelplans wartet Ihre Mafeſtät, daß 
der politiſche Horizont, der ſich ſchon aufzuklären begiunt, ſich 
ganz und gar aufheitere. So wüuſcht fie die vielfachen Deu⸗ 
tungen zu vermeiden, denen unter den gegenwärtigen Umſtän⸗ 
den die Erfüllung eines längſt unter einer ausſchließlich 
frommſinnigen Eingebung und fern von allen politiſchen 
Nebengedanken gethanen Gelübdes jedenfalls ausge etzt 
ſein würde.“ f 

Italien. f 

Turin, 27. Juni. In der heutigen Senats⸗Sitzung 
kam das Budget zur Discuſſion. Der Finanz⸗Miniſter be⸗ 
merkte, die in der erſten Hälfte des Jahres gemachten Er⸗ 
ſparniſſe beliefen ſich auf 20,000,000 Fr. und würden am 
ude des Jahres die Höhe von 25,000,000 Fr. erreichen. 
Er fügte hinzu, die neue Steuer⸗Geſetzgebung werde in vier 
Jahren das von ihm in ſeiner Darlegung der finanziellen 
Verhältniſſe des Königreichs 118 * augekündiete Reſultat 

liefern. Der Senat gab dem Budget ſeine Zujtimmung. 

Nußland und Polen. 1 5 

A* Warſchau, 29. Juni. Ein Deccet der National; 
Regierung hebt den Verkehr auf der in Polen liegenden 
Strecke der Warſchau⸗ Petersburger Eiſenbahn, b wie ber 
Bahn von Wirballen bis Laudwerow auf. In Verfolg dieſes 
Decrets verbietet ein zweites Decret denjenigen Beamten 
jener Babnſtrecken, welche mit der Beförderung der Züge be⸗ 
auftragt find, bis auf Weiteres, es zu thun, und beſiehlt den 
Wächtern und Arbeitern an dieſen Bahnſtrecken, ſolche zu 
verlaſſen, und den Gemeinden, ſie zu beherbergen und zu un⸗ 
terhalten. Das Reiſen mit dieſen Bahnen, jo wie Waaren⸗ 
Sendungen find: unterſagt. Die zuwiderhaudelnden Beamten 
werden vor ein Revolutions⸗Tribunal geſtellt. Reiſende aber 
und Verſender von Waaren wagen ihr Leben und Eigenthum 
bei Vorfällen, denen die etwaigen Züge ledesmal ausgeſetzt 
fein werden. — Der Chef der Caſſen⸗Abtheilung im Schatz⸗ 
Miniſterium (nicht Obercontroleur, ein E war Hebba), 
Janszeweki, jo wie der ſtellvertretende Rendant Orzel und 
zwei Buchhalter ſind nach der Citadelle gebracht, wo ſie vor 
ein Kriegsgericht geſtellt find. Ich habe Ihnen ſchon geſchrie⸗ 
ben, daß die wegen der Entwendung früher eingeſetzte Unter⸗ 
fnchungs⸗Commiſſion weder gegen dieſe Beamten, noch ſonſt 


gegen Jemand außer den Entwichenen eine Schuld in dieſer 


Sache hat finden können. Den Borfig in dieſem Kriegege- 
richt wollte der Großfürſt dem Ruſſen Panemarow, früher 
Civil» Gouverneur in Suwalli, geben, dieſer ſagte aber dem 
Greßfürſten, daß ein Kriegsgericht gegen ſubalterne Beamte 
K. nichts führen wird, und daß man die Revolution beim 

opf anfaſſen müſſe. Der Großfürſt antwortete hierauf, daß 
er auch die Großen nicht ſchone, wenn die Unterſuchung eine 
Schuld gegen ſie herausſtellen werde. „So, erwiderte Pane⸗ 
marow, werden wir hier nie fertig werden.“ Panemarop iſt 
von Gendarmen begleitet nach Wologda geſchickt. 

— Der Warſchauer Correſpondent des officiellen „Dresd⸗ 
ner Journ.“ ſchreibt dieſem Blatte unter dem 25. Juni: 
„So eben erhalle ich aus Wilna folgenden Bericht, den ich 
Ihnen in wortgetreuer Ueberſetzung ſende: „Wilna, 23. 
Juni. Die (durch ihre Strenge bekannten) Bobrinski, Gou⸗ 
verneur von Grodno, Hildebrand, General der Gendarmerie, 
und Haller, Civilgouverneur von Wilna, haben ihre Demiſſio⸗ 
nen eingereicht, mit dem Bemerken, „daß fie dem Zaren ger 
dient haben, daß fie aber dem „Henker“ Murawiew nicht 
mehr dienen wollen“. Murawiew nahm die Haller'ſche Der 
miſſion nicht an, er fagte: „ich werde Dich ſelber wegtreiben“. 
Der Oberſt Waſiljeff, welcher ſeit 15 Jahren die Stelle des 
Wilnaer Polizeimeiſters (mit einer unmenſchlichen Strenge) 
bekleidete, hat Wilna mit der ganzen Familie heimlich verlaſſen 
Der Adelsmarſchall des Wilnaer Gouvernements, Domeſko, 
welchem, als er ruhig in St. Petersburg lebte, der 
Minifter des Innern, Waluſeff, geſazt hat: „Bleiben 
Sie hier — hier ſind Sie ſicher — in Wilna unter 
Mucawiew ſind Sie es nicht“, wurde auf Befehl des Letztern 
mit Gendarmen nach Wilna gebracht, und als er mit ſeinem 


Ordensdand und vielen Decorationen ſich vor ihm ftellte 
er folgende Worte hören müſſen: Din ſollſt 2 1 
| Dir befehle, puͤnkel f 2 
ir befehle, pünkrlichſt und ohne Einwand erfüllen“, und in⸗ 
dem er auf die deforirte Bruſt des Marſchalls zeigte, ſagte 
er die Worte (wörtlich): „Alle dieſe Zeichen der laiſerlichen 
Gunſt haben bei wir keine Bedeutung. .. mit ihnen kannſt 
Du nach Sibirien verbannt werden.“ Dann verlangte er eine 
Adreſſe an Se. Maf. den Kaiſer, welche ſowohl von Do⸗ 
meiko, als auch von fämmtlichen Abele ie alle 
einzeln Audienzen beim General⸗Gonverneur Murgwiew hat⸗ 
ten und in Folge deſſen arretirt ſind, definitiv abgeschlagen 
wurde. Der Gouvernements Adelsmarſchall von Minsk, Lapa 
iſt von ſeiner Haft nach Wiatka verbannt worden. Der 
Biſchof von Wilna, Kraſinski, iſt in Keru in den Inflanten 
internirt.““ a 

— Daß die Polen in Paris mit großen Dingen * 
hen und weder an Vergleiche, noch Waffeuru * 
beweiſt ein Aufruf des polniſchen Comites in Paris, der an 
die Völker Europas gerichtet und in einem heftigen Tone ab⸗ 
gefaßt iſt. Die „Opinion Nationale“ und das „Journal des 
Debats“ veröffentlichen dieſes Actenſtäck, zu deſſen Characteri⸗ 
ſirung folgende Stellen dienen mögen: 

„Polen bedarf mehr als unfruchtbarer Wünſche. Es ver⸗ 
theidigt feinen Glauben und feinen Herd, es fordert feine 
Freiheit und Unabhängigkeit zurück und wird den Kampf nicht 
eher einſtellen, als bis es ſeine Grenzen von 1772 wieder 
erobert hat.... Die National⸗Regierung weiſt jede Trans. 
action als einen Verrath, als einen Selbſtmord zurück. Zwi⸗ 
ſchen Polen und dem ruſſiſchen Druck findet ein Kampf auf 
Leben und Tod Statt. Wird Europa dulden, daß die 
Menſchlichteit ungeſtraft mit Füßen getreten und der Vertil⸗ 
gungskampf zur ewigen Schmach des 19. Jahrhunderts fort⸗ 
geſetzt wird? Völker des Abendlandes, kört den Ruf der 
Märtyrer⸗Nation! Gott iſt mit uns und feine Gerechtigkeit 
wird uns Sieg verleihen.“ 

Unterzeichnet ſind: Ludwig Wolowski, Präfldent, Jof. 
Ordega, Mitglied und Secretär des Comitss, Achill Bonoldi, 
Xaver Branidi, Ladislaus Czartorowsti, Severin Galezoweki, 
Alex. Guttry. 1 5 2 Brise 

— Die „Hamb. Nachr.“ bringen folgende Depeſche von 
der polniſchen Grenze, den 28. Inni: „Die Antwort der 
polniſchen National⸗Regierung auf die Vorſchläge der drei 
Mächte iſt beute abgegangen und wird auf diplomatiſchem 
Wege an ihre Adreſſen gelangen. — Es war das Gerücht 
verbreitet, Murawieff ſei von feinem Poften abberufen wor⸗ 
den. Dies iſt unbegründet; derſelbe führt den Willen des 
Kaiſers aus und beſitzt deſſen volles Vertrauen.“ 247 
— 1777777777 T ⅛—— ssmkzzz——— 

Danzig, den 1. Juli. j 

„Nach dem vom „Staatsanzeiger“ publicirten Allerh. 
Erlaß, d. d. Carlsbad, 25. Junt, werden die im Hafen von 
Neufahrwaſſer nach dem Tarife vom 18. October 1888 
(Geſes⸗Samml. für 1838 S. 518), zu entrichtenden Hafen. 
gelder vom 1. Juli d. J. ab von allen ſeewärts ein⸗ und 
ausgehenden Schiffen und Fahrzeugen, wenn ſie beladen flnt, 
beim Eingange mit 8 Sgr., beim gene Eine Sgr.; 
wenn fie Ballaſt übren oder leer find, beim Eingange mit 

K 4 Ser 988 Lal nge mit 4 Sgr. für die Laſt Tragfähig⸗ 
eit erhoben. 

„Stadtverordneten⸗Verſammlung am 30. Juni.] 

Vorſitzender Hr. Roepell, Vertreter des Magiſtrats 
Sat Stadtrath Ladwig. Der Revifionsberiht des ſtädtiſchen 

eihamts wird zur Keuntuißnahme gebracht. — Zu 
dern der 5. Armen Commiſſioa werden die Herren O . 
rer Boeszoermeny und Apotheker P. Becker ernannt. — 
Der bei Anfertigung der Gebäudeſteuer⸗Veranlagungsliſten 
beſchäftigte Schreiber Julius Pfahl, derzeit in Leobſchl 
ſtellt von dort aus ein Geſuch an die Stadtverordneten, 


die dam -Aggiftrat abagſchlagene Nemuneration von 7 Thlr. 
18 Sgr. 9 Pf. zu e Er Votet eine derveang auf 
ein ihm angeblich ertheiltes Verſprechen, 50% über die ge- 


wöhnlichen Gebühren zu erhalten und hat die nach ſeiner 
Meinung ihm zukommende Summe auf obengenannten Be⸗ 
trag ausgerechnet. Die Verſammlung erklärt ſich mit dem 
vom Magiftrat ertheilten Beſcheid, die Forderung als unge⸗ 
rechtfertigt zurückzuweiſen, einverſtanden. — In Betreff der 
Abtretung einer Parcelle des Galgenberges an den Militair⸗ 
fiscus zur Einrichtung von Schießſtänden hat ſich Magiſtrat 
und Kämmereideputation für die Abtretung unter Sefa 
Bedingungen erklärt; die Verſammlung will erſt Deich 
darüber faſſen, wenn die Taxe angefertigt iſt und vorgelegt 
werden kann. — Auf eine Beſchwerde des Magiſtrats hat 
das Königl. Handels miniſterium die Königl. Regierung e 
aulaßt, von ſedem Zwange gegen die hieſige Commune bes 
hufs Bebauung der Bauſtelle Allmodengaſſe 4 Abſtand zu 
nehmen. Der Maziſtrat wird daher die Bauſtelle nicht zum 
Verkauf ſtellen. — Der Beſoldungsplan für die beim Be⸗ 
triebe der Gasanſtalt beſchäftigten Arbeiter, Laternen 

und Beamte wird vorgelegt und zeigt folgende Summen: 
Tit. I für den Betrieb 5215 Thle. 7 * 6 Pf., Tit. II für 
die öffentliche 1 | 2379 Thlr., Tit. III für die B. 
amten 3364 Thlr., im Ganzen 10,958 Thlr. 7 Sgr. — 
Nach dem Antrage der Herren Biſchoff und Goldſchmi 
geht die Vorlage zur näheren Prüfung an eine Commiſſion, 
beſtehend eus den Herren Jebens, Goldſchmidt und 
Klofe. — Bewilligt werden: 24 Thlr. für Aufertigung und 
Vervollſtändigung von Forſikarten, 50 Thlr. Über den Etat 
(1200 u für Beſchaffung zweier Prä,me zum D 
dagger, da ſich im Termin kein Unternehmer fand, der Di 
gere Preiſe ſtellte; 100 Thlr. für den Predigiante, Candi 
ten Boje, der während der Beurlaubung des dınz r. 
Bresler dieſen am Gymnaſio vertritt; 323 Thlr. ‚Sur. 
3 Pf. zum Bau der katholiſchen Kirche in Wonneberg; 298 
Thlr. 29 Sgr. 7 Pf. zu einem fülc nothweadig erkannten 
Scheunenbau auf dem Vorwerk Krams; 708 Thlr. 10 Sg 
zur Anſchaffung von Deputatholz für dea Pfarrer in Tru⸗ 
tenau. — Die Vermeſſung und Abſchadung der Helaer For 
iſt ſchon lauge von der Forſtverwaltung als dringendes 
pürfniß erkannt, da eine neue Betriebsordnung von derſelben 
abhängig iſt, durch welche feſtgeſtellt werden muß, ob die be⸗ 
deutenden, auf dem Walde ruhenden Holzdeputate dauernd, 
ohne Beeinträchtigung des Beſtandes, gewährt werden lönnen, 
oder ob eine zeitweiſe Ermäßigung angeordnet werden 

Es ſoll daher mit der Grenzregulirung, Vermeſſunz und Ab⸗ 
ſchätzung des Helger Waldes vorgegangen werden, in derſel⸗ 
ben Weiſe, wie dies bei den Nehrunger Forſten ge f 
und find hierzu von der Forſt⸗ und Kämmerei⸗ Deputation 
700 Tölr. für nöthig erachtet worden, welche die Be 
lung zur Ausführung des Prolects bewilligt. — In 

der Vorlage des Magiſtrats betr. das Ehrenbürgerrecht für 
den Hrn. Reg + Bräfidenten v. Blumenthal wird ein hin? 
reichend unterftägter Antrag geſtellt, die Angelegenheit in 
heimer Sitzung zu verhandeln. Hierauf geheime Sitzung · 


„ du der geſtrigen nicht öffentlichen Sitzung der Stadt⸗ 
— — * oben erwähnte Antrag über die Vor⸗ 
lage des Magiſtrats, betreffend das Ehrenbürgerrecht für den 

Regierungspräſidenten Hrn. v. Blumenthal, in geheimer 
Sitzung zu verhandeln, abgelehnt, und wird dieſelbe auf die 
Tagesordnung der nächſten öffentlichen Sitzung geſtellt werden. 
1 Königsberg. Bekanntlich hat auch in Königsberg 
auf dem Congreß der Conſervativen Hr. Schulrath Wan⸗ 
trap es Danzig die Sammlung von Geldmitteln unter den 
Eervativen des preußiſchen Staates zur Errichtung eines 
„gebtttenhauf es zu Weißenfels empfohlen. Aus der betr. 
Rede theilen wir auszüglich nach der W u. Zeitung 
Folgendes mit: „Der König hat eine Verfaſſung octroyirt, 
das heißt aus ſeiner eigenen Machtvollkommenheit gegeben. 
Er müßte kein Hohenzoller ſein, wenn dieſes eine Verfaſſung 
wäre, die ihn vollſländig außer Beſttz feste. Es giebt Ge. 
biete, in denen der König jo unumſchränkt geblieben iſt als 
vorher. So auf dem kirchlichen Gebiete. Die betreffenden 
Geſeze giebt er, die Kammer hat nicht mitzureden. Der Prä⸗ 
ſident des Oberkirchenraths fist nicht im Miniſterium und 
jommt nicht in die Kammer hinein. Eben fo wenig der Haus⸗ 
miniſter. Eben ſo iſt er über die richterliche Gewalt und die 
Militairgewalt Herr geblieben, er iſt unbeſchränkter Gerichis⸗ 
err und unbeſchränkter Kriegsherr. In den beiderſeitigen 
legenheiten hat die Kammer nicht mitzureden. Wenn der 
König derſenige iſt, welcher Krieg führt, jo iſt er auch der⸗ 
A. &, welcher über die Mittel dazu zu verfügen hat. Die 
mmer mieinte, dieſe Anſicht ſei eingeſchmuggelt. Aber ſchon 


Fr 


Friedrich der Große wußte, daß wer die Schlachten ſchlage, 


der auch über die Mittel verfügen müſſe.“ Er hält es für ei⸗ 
nen ſehr großen Fehler, daß überhaupt die Armeereorganiſa⸗ 
tion den Kammern vorgelegt worden, denn ſie habe gar nicht 
dahin gehört. „Nach Artikel 34 ſind alle Preußen wehrpflich⸗ 
tig. Den Umfang und die Art dieſer Pflicht beſtimmt das 
Geſet. Ja wohl, aber nur innerhalb der veſtehenden Schran⸗ 
fen, nur durch den König, nicht durch die Kammer. Der Kö⸗ 
nig kann als alleiniger Kriegsherr das Geſetz ändern, kaun 
auch ein anderes Geſetz geben. Er muß die Befugniß haben, 
mit dem Material, mit welchem Krieg zu führen iſt, verfah⸗ 
ren zu lönnen, wie es ihm gut ſcheint. Die Vorlage iſt nun 
aber einmal geſchehen. Man hätte erwarten ſollen, daß auch 
die Abgeocdnefen ſich als Preußen gefühlt. Das iſt nicht geſchehen. 
Man hat vielfach England als Muſter aufgeſtellt. Die Ver⸗ 
bältnifje in Preußen find, anders und können mit den engli⸗ 
ſchen nicht verglichen werden. Wir haben wohl importirte 
Cigarren, aber kein importirtes Königthum. Das Haus Ho⸗ 
enzollern hat Preußen geſchaffen, nicht wir haben unſere 
ge gemacht. Dieſes iſt der Unterſchied zwiſchen uns und 
allen Völkern. Andere haben ſich auf die Throne hineinge⸗ 
Jeirathet. In England Hannover, dann Sachſen⸗Koburg. 
Belgien hat auch einen importirten Sachſen⸗Koburger. Wo⸗ 
in das führt, ſehen wir an dem ſehr conſtitutionellen 
enland.“ Nachdem Nedner die Vorzüge der Reorgani⸗ 

ſation und N auseinandergeſetzt, fährt er fort: 
77 enhäu Jah ke dielenigen Anſtalten, aus welchen die 
Armee rekrutirt. Ich kenne dieſelden ſehr genau; denn id) 
habe ſelbſt eine Reihe von Jahren darin gelebt. Auch ic) 
N den Vorurtheilen hinein, welche gang und gäbe find. 
Ma nr: e Juſtitute allgemein für die Pflanzſtätten, in 
welchen das Junkerihum gepflegt wird. Aber ich bin gründ- 
lich von dieſer Anſicht geheilt worden und wer nicht ein ganz 
verbohrter oder böswilliger Menſch iſt, wird ſich ſtets ſeines 
Irrthume belehren. Die — ze 2 * Br 
n, d f haben. ſere Schulen 

t nach den Wirren von 1848 find, vas muß ich offen 

ee find 5 Theil Wann nicht der ee auf 
elchem junge Leute zu dem ſelbſtverleugnenden, aufopfernden 
Berufe der 3 e e u HEN alıfwachjen kön⸗ 
a a iſſche Geiſt wählt nicht in der flachen Hand. 
ere Könige heißen nicht mit Unrecht „Friedrich Wilhelm“, 
denn es find friedliebende Fürſten, obgleich Preußens Könige 
nicht anders als im Soldatenrocke gedacht werden können. 
Friede iſt eine ſchöne Sache. Aber wer von den Conſerva⸗ 
tiven hätte nicht ſchon gewünſcht, daß einmal ein friſcher, 
fröhlicher Krieg die jetzige Fäulaiß heilen möge? Wer wird 
dann 2 * Land ſchützen? Die Fortſchritishelden gewiß 
Ja, ich hätte es den 350 Herren im Abgeordneten⸗ 
baufe wohl einmal gewünſcht, daß fie an die polnische Grenze 
geſchickt würden. Ein Bataillon koſtet etwa 40,000 Tolr., 
wie viel ſchöne Bataillone nun würden für die fatalen Diä⸗ 
ten Aalen werden können. Und der Rath, den ein ſolches 
Bataillon giebt, iſt viel nachdrücklicher, als der der Abzeord⸗ 
teten, es redet eine weit kernigere Sprache als fie. So lange 
g ein Hohenzoller iſt, wird er ſich niemals die Krone 
Und dafür eine konſtitutionelle Nachtmütze aufſetzen 
i Friedrich Wilhelm IV. fagte bei der Huldigung, die 
em die Stände und das Volt in dieser Stadt darbrachten: 
keine fang, kein beſchriebenes Papier könne eine ſolche 
Bürgſchaft geben, als er durch die Verſicherung, daß er als 
ein Lehensträger von dem dort oben daſtehe. Solch ein Ge⸗ 
etz, wie unſere Verfaſſung, aber iſt eben ein Geſetz wie andere 
ein Geſetz, das zwar hervorragend, aber wie die andern, 

nur eine Nummer in der Geſetzſammlungz iſt, an das der 
Fenig fo lange gebunden iſt, bis er es auf rechtlichem Wege 
— — bat und es kein Geſetz mehr iſt. Jeder rechte Preuße 
„ bind kein Bedenken haben, daß der Kögig die Verfaſ⸗ 
ng halten werde.“ — Redner geht alsdann auf die ſpezielle 
f 8 Jeiner Idee, eine Sammlung zur Gründung eines 
der es 7 veranſtalten, ein, wovon wir das Meiſte 
geiheilt Haken ericht von der Berliner Verſammlung mit 
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„ Biebſen Vermiſchtes 
— Die Viehſen ! 8 a 
Berheerung begonnen. Be in deu päpſtlichen Staaten ihre 


ate 1200 Stüd Windeich verloren." uia bat dadurch der 


m Wörfendepefohen der Danziger Zeilung 


in, 1. Juli 1863. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 
5 Angelommen, . t 3 Uhr — Min. 5 
etzt. Crs. etzt. Ers. 
Roggen ſeſt, N Preuß. Rentenbr. 17 93 
. 481 49% [83% Weſtpr. Pfobr. 864 851 
uni- Juli.. 48 48 l do do. — 865 
) abe rd 495 Danziger Privatbk. 1043 — 
Juni⸗Juli 157 157 Oſtpr. Pfandhrieſe 8888 
do. . 14% | 14% Deſtr. Credit⸗Actien 85 } 85% 
Hhuldſcheine 90 | 90 Nationale 18 | 72 
5, eher. Anleihe 1014 | 101% Muii; Banknoten 827922 
Wer. r Au 105 106 MWenfeie. London — 195 


€. * ondsbörſe: feſt. 
Matt burg, 30. Juni. Getretdemarkt. Weizen loco 
ab Auswärts flat. — Roggen loco flau, ab Aus⸗ 
geſchäftslos, nominell, unverändert gehalten. — Oel 


lich. 8 ftarke - 
a Dauer Ib at 


feſter, October 29%. — Kaffee ruhig in Erwartung der 
Rio⸗Depeſche. 

London, 30. Juni. Silber 61 — 616. — Wetter 
ſchön. — Conſols 92½. 1% Spanier 49. Mexikaner 37%. 
5 7 Ruſſen 94 Nene Puſſen 92%. Sardinier 89. — 
Hamburg 3 Monat 13 % 8% A — Wien 11 40 Kr. 

Liverpool, 30. Juni. Baumwolle: 3000 Ballen Um⸗ 
ſatz; Markt ruhig. 

Paris, 30. Juni. 3 Rente 68, 35. Italieniſche 53 
Rente 73, 20. Italieniſche neueſte Anleihe 74, 30 34 Spa⸗ 
nier 52. 1% Spanier 48%. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 460, 00. Credit mob.⸗Actien 1176, 25. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 568, 75. 


Danzig, den 1. Juli. Bahnpreiſe 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 124/7128 9— 13001 
—132/ K nach Qualität von 77/80 —81/82½ — 83,85— 
86 88 90 Kr.; ordinaic u. dunkelbunt 120/123 —125,27/130f 
nach Qualität 68 71 — 72,73— 74/75 — 76/79 u 
Roggen ſchwer und leicht von 57 — 52 S. dr 1258. 
Erbſen von 49—52 ½ Fe. 
Gerſte kl. 103/105 1077110/12ff von 34,35 —38 4144 . 
do. große 106/108 110/112/115 von 36 39 4042/46 F. 
Hafer von 25—27 e. 
Spiritus nichts gehandelt. , 

Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich, Regen mit 
Sonnenſchein abwechſelnd. Wind: W. 

Weizen ganz geſchäftslos. 9 Laſten find an Conſumen⸗ 
ten abgeſetzt Stimmung recht flau. Bezahlt für 1298 bunt 
72. 492 j, 130/16 hübſch hellfarbig 510. — Roggen loco 
ſehr feſt, 81 3 A % und 123/4 U 2 330 9 81 ½ reſp. 
125 K. Auf eine Lieferung Auguſt⸗ September ſoll 330 
gezahlt fein. — 114 große Gerſte Z 270, 1058 kleine 
, 228 — Weiße Erbſen 312. — Spiritus ohne Zufuhr. 

„ In Monat Juni er. find 7% Bahn angekommen: 
45,396 Schffl. Weizen, 55,143 % Schffl. Roggen, 11,977, 
Schffl. Gerſie, 5890 Schffl. Erbſen, 3137 Schffl. Hafer, 60 


Schffl. Widen, 52,808 Ort, Spiritus; verſandt: 360 Schffl. 


Roggen, 4807 Qrt Spiritus. 

Königsberg, 30. Juni. (K. H. 8.) Wind: NO. +119. 
Weizen ſehr ſtille, hochbunter 125 — 130 78— 90 K, 
bunter 120 — 1308 70 — 85 Hr, rother 120 — 1308 70— 
85 Gr Br. — Roggen nachgebend, loco 120 — 1228 
50—52 . bez, Termine matt, 1208 gr chließt matt, 
3 Yu Br., de Juli-Auguſt 53 % Br., 52 Gd., 9 
Sept.- Oct. 84 Zu Br., 53 e Gd. — Gerſte unverän⸗ 
dert feſt, große 100 — 115 4 32 — 43 , kleine 95 108 
30 — 39 C Br. — Hafer matt, loco 81 U 25% Gr bez. 
— Erbſen ftille, weiße Koch 50 — 54 F, Futter- 45—48 
Su, graue 50—70 Gas Br., grüne 52 F bez. — Bohnen 
50 — 58 F Br. — 


ir 90 — 106 8 45-60 Ga Br. — Kleeſaat, rothe 5 — 19 
när 90 — 106 N 4 Su Br ja le 925 19 9 —6 


„weiße 6— Cb. 
2. ae Fr Se 16 Re Ye . Br. — Rüböl 
15Y Mg, gar e. Br. — Leinkuchen 62 —65 Su Nr OR. 
Br. — Rübkuchen 58. e R. Br. — Spiritus. Den 29. 
loco gemacht 17% RG ohne Faß; den 30. loco Verkäufer 
17% ., Käufer 16% ohne Faß; loco Verkäufer 
18% R incl. Faß; Me Juli Verkäufer 18 ½ N, Käu⸗ 
fer 17% 96. incl. Faß; 927 Auguſt Verkäufer 18% N, 
Käufer 17 % & incl. Faß; ar September Verkäufer 18%, 
„Käufer Tu incl. Faß; Me October Verläufer 


18 ½/ 9 fer 17% Rg. incl, Faß e 8000 pt. Tr. 
Bromberg, 30. Juni. Wind: Süv-We ä Witterung : 


i 
838 24 Am Zollgewicht) 60 — 62 ., 128 — 130 8 
62 —61 %, 130 — 1344 64 — 68% — Roggen 120 — 
125 8 (738 17 bis 81 8 25 ) 40 —4 BE 
— Gerſte, große 30 — 32 ., kleine 28 — 30 . — 
Hafer 27 u de Scheffel. — Futtererbſen 32— 34 
. — la 34 — 373 — Spiritus 15% Re 


p I 

Poſen, 30. Juni. Ro gen geſchäftslos, matt, Re⸗ 
gulirungspreis 42 ½ , e Juni 42½ Br., ½ G 
Juli 42% Br., % Gb., Juli-Auguſt 42%, Br., % Gd, 
Aug. Sept. 43 Br. 42½ Gd., Sept.⸗Oct.“ erbſt) 43 ½ Br., 
43 Gb., Octbr.Novbr. 42% Br., 4 Gd. — Spiritus 
behauptet, gel. 18,000 Ort., Regulirungspreis 15 Ag, mit 
Faß due Juni 15 bez., Juli 15 bez., Aug. 15 ¼½ — ,. bez., 
are >. 59 55 7 Br., Oct. 15%, Gr., % Gd., Nov, 

6 „ „ Br. 
Stettin, 30. Juni. (Oſtſ. Ztg.) Wetter: Regen. Tem⸗ 
Wind: N. Weizen etwas feſter, loco 
de 858 gelber 68 — 70 & bez., 83,858 gelber Juni Juli 
und Juli-Aug. 71 ½ Ag bez., N 72, 1 & bez, 
ez. u. d. — 
fragter, er 2000 8 loco 47% — 49 ¼ & bez., Juni 48% 


bez., 100% Re 
Br. — Räböl feſt (angemeldet 200 (.), loco 144 Ag 
Br., Juni 14 ½ Ag Br., Aug.⸗Sept. 13% . bez., Sept. 
Oct. 13 %¼, , 3 bez., 4% c, Gd. u. Br. — Spiritus 
etwas feſter, loco ohne Faß 15% . bez., Juni⸗Juli und 
Juli⸗Auguſt 15%, ½% bez., Aug.» Sept. 15% Ag 
Gd., Sept. »Dct. 16 %. Gd., Frühjahr 16% Ag bez. — 
Reis, el Arracau 5% & trauſ. bez. — Carobbe 
3% ez. 2 x 
a; den 30. Juni. Wind: NW. Barometer: 285. 
Thermometer: früh 14 +. Witterung: veränderlich. Weizen 
dur 25 Scheffel ioco 62 — 75 3 nach Qualität, blauſpitzi⸗ 
gen bunt. poln. 70% Ag ab Boden bez., 82/834 feinen 
49% ab Bahn bez. — Neggen Kr 2000 F loco 
80/81 u 48 ¾ — 49% Re ab Bahn bez., 80,81 4 49% 
ab Baſſin bez, eine Ladung 8 4 49 . ab Kahn bez., 
eine Ladung 808 mit % &. Aufgeld gegen Juni» Juli 
etauſcht, ſchwimmend nahe eine Ladung 80 4 49 Ag bez, 
uni 487, — ½ 3 bez., Juni - Juli 48 ½ — % . bez. u. 
Br., 48 ½ Ag Gd, Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Sept. 49 —48 % 
& bez., Sept⸗Oct. 49% — ½ — 49 & bez, Br. u. Gd, 
Oet.⸗Nov. 484 — 49 — 48% % bez u. Gd., 48% . 
Br., Nov.⸗Dec. 484 — ½% RE bez. — Gerſte er 17504 
große 34 — 41 t, do. kleine do. — Hafer loco 25 — 
27 &. nach Qualität, fein weiß. pomm. 27 Ag ab Bahn 
bez., . 12008 Juni 25 ½ —25 m bez., Juni⸗ Juli 25% 
4 Br., Juli⸗Auguſt 25 %, bez, Aug. Septbr. 25 ½ 
bez., Sept.⸗Oct. 25 ½ — % & bez. u. Br., Oct.⸗Nov. 25 


Wicken 30 — 40 F Br. — Lein- 
faat ohne Kaufluſt, mittel 104 — 1108 65 — 80 , ordi⸗ 


bez., Nov.⸗Dec. 25 & bez. — Erbſen 25 Schef⸗ 
ae an 46 — 54 % — Kübel Mage Bfund 
ohne Faß loco 14% Hg Br. Juni 5% — 14% — 4 Mg 
bez., Juni» Juli 14% — I Re bez., 14% & Br. u. Gb., 
Juli» Aug. 14 Ag, Aug.⸗ Sept. 13% Ag Br., Sept. ⸗Oct. 
13% — 1 ½. — / & bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nob. 13% 
— 7 K. bez., Nov. Dec. do. — Leinöl 9 100 Pfd. 
ohne Faß loco 16 Ag. — Spiritus e 8000 % loco ohne 
Faß 16% . bez., Juni 16 Ag bez., Juni⸗Juli 15% — 
%% — ½ Re bez., Br. u. Gd., Juli⸗Aug. do., Aug.⸗Sept. 
16% —/— Ag bez, Br. u. Gd., Sept.⸗Oet. 16% — 5, 
— % & bez. u. Gd., 16% g. Br., Oct.⸗Nov. 16% — 
% Ait bez. u. Br., 16% . Gd., Nov.» Dec. 16 . bez. 
— Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 5 —4% , 
Nr. 0. und 1. 4½ — 4¼½ M — Reggenmehl Nr. 0. 4 
— 34%, . Nr. 0. und 1. 3½ — 3½ A 

Viehmarkt. f 

Berlin, 29. Juni. (B.- u. H. ⸗ .) Obgleich auf 
heutigem Viehmarkt an Rindvieh nur 808 Stück, alſo über 
200 Stück weniger als vorwöchentlich, zum Verkauf geſtellt 
waren, ſo wickelte ſich das Geſchäft doch nur langſam und 
ſchwach ab, da ſehr wenige Einkäufe für das Ausland ge⸗ 
macht wurden; beſte Qualität galt 15—16 %, mittel 12 — 
14 &, ordinäre 8—10 Ag . 1008. Es blieben Beſtände 
unverkauft. Der Verkauf an Schweinen, deren 1550 Stück 
am Markt waren, konnte nur zu gedrückten Preiſen bewirkt 
werden, und wurde beſte feine Kernwaare mit 14 — 15 &. 
e 100 K bezahlt. Das Geſchäft mit Hammeln, von welcher 
Viehgattung 9390 Stück aufgetrieben waren, ca. 4000 Stück 
mehr als vorwöchentlich, war lebhaft, für gute fette Hammel 
ſtellten ſich die Durchſchnittspreiſe merklich höher als früher, 
da viele fremde Käufer für das Ausland ſich eingefunden 
hatten. Der Verkehr mit Kälbern, wovon 660 Stüd auf 
den Markt kamen, war ſehr flau und konnte dieſe Waare nur 
zu ſehr gedrückten Preiſen geräumt werden. 

chiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 30. Juni 1863. NN 
5 eh ek: T. H. Hadland, Janus, Nyliöbing, 
allaſt. 
Geſegelt; R. Orrack, Margareth, Hartlepool; M. D. 
Bleker, Anke, Bremen; R. Anderſon, Wilhelmine, Reude⸗ 
burg; M. Mikkelſen, 3 Soedskende, Leith; G. Meeter, Hen⸗ 
ſina, Holland; ſämmtlich mit Getreide. — A. Niemela, Tulo, 
Lübeck a 8. Bien, a Keen M. Anderſon, 
re ronſtadt; ſämmtlich mit Holz. 

ie f A 1. 900% Pe WNW. 

Angekommen: R. Brouzh, Nord Caſtern, Swine⸗ 
münde; J. Casperſen, Fredrick, Copenhagen; H. C. Peter⸗ 
fen, Christian, ledsburg; O. Pederſen, Neptunus, Sbend⸗ 
borg; ſämmtlich mit Ballaſt. — C. Erickſen, Otto u. Olaff, 
St. Davids; W. Lyall, Lord Clyde, Hartlepool; H. Boti- 


ker, Auguſt, Dyſart; W. Fierte, Titania, Grimsby; fämmt⸗ 
lich mit Kohlen. — F. Halvorſen, Friethloff, Stavanger, 


Heringe. 

Retour in der Rhede: M. Anderſon, Frey. — M. 
D. Bleker, Anke. 

Ankommend: 11 Schiffe. 

Thorn, den 30. Juni. Waſſerſtand: 6“ unter 0. 

Stromauf: 

Von Danzig nach Nieszawa: Johann Schulz, A. 

Wolfheim, Steinkohlen. 


Stromab: 5 
ua ge Rubenſtein, D. Ringelhain, Lendzuo, Danzig, 1460 
. w. H. 
Darf, Jaekels, do., do., 127 St. h. H., 332 St. w. H. 


reiling, E. Lauterbach, Rothenkru er 
St. Schwellen, 618 St. w. H. ebe 15,213 


* Myszne, Tiſchbein u. Zemach, Roza, Danzig, 3289 
w 


David Lewin, E. Don, Udzin, do, 4170 St. w. 8. 


on dsberse. 
Berlin, 30. Juni. 
B @. B. a 
1493149} 1 Staatsanl. 53 1 96% 97% 
— 121 | Staatsschuldseheine | 90x) 89% 
Staats-Pr,-Aul, 1355129128 
Ostprouss. Pfandbr, | — | 874 
7 j' Pommersche 3% do.] 91 901. 


Berlin-Anh, R.-A. 
Borlin-Hamburg 
Berlin- Potsd.-Maga. 182 181 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — 10 


do. II. Ser, | 95%] 95 : 

do, III. Ser.] 95% 94% do. do. 4% 101 100 
Oberzehl, Litt. A. u. C. 1573156] Posensche 20, 4% — — 

do, Litt. B. 14141405 do, do, neu- | 974] 97 
Ocsterr.-Frz,-Stb, —. 1350 Westpr, do, 34% 86%| 857 
Iusk, b. Stgl. 5, Anl.| 90%) 89 do, 4 97 | 965 
Russ.-Poln, Sch,-Ob,| 82 Pomm. Rentenbr, — 9 
Cort. Litt, A. 300 fl. 921 — Posensche do. 983 — 

do, Litt. B. 2004, | — Preuss. do. 991 — 


Fr. Bank-Anth.-S. 1264125 


4 
Part.-Obl, 500 fl. — | 89% | Danziger Privatbank|105 | — 


Freiw. Anleihe — [101% | Königsberger do, 1013 — 
5 Stagtsanl. v. 59 106 1058 | Posener do, | 961] — 
St.-Anl. 4/5/7 1013101 | Diso.-Comm,-Anth. | — 997 
Staateanl. 56 1015[101 | Ausl, Goldm, a ö Me|110%]109% 
Wechsul-Courn. 
Amsterdam kurz 142 142} AParis 2 Mon, 79% 19% 
do, do. 2 Mon, 413 10 Wien öst. Währ. 8 T. 90 | 83% 
Damburg kurz 1513 11505 [Petersburg 3 W. 10251025 
do, do. 2 Mon. 1504 150 [Warschau 90 SR. 8 7. 927 925 
London 3 Mon, 3. 19416, 1921 Breman 100.2. 8T., 


Danziger Privat-Actien: Bank, 
Status am 31. Juni 1863. 


N Activa: . 
Geras Ged. 354,125 
Laſſengweiſungen und Noten der Preuß. Bank 1321 
Wech ſeſbeſtände ie esu eee 2,187,739 
Lombardbeſtände 585,830 
Preuß. Staats⸗ und Communalpapiere 24,434 
Grundſtücke und e Forderungen. 41,190 
aſſiva. 
Noten im Umlauf N x 990,910 
Verzinsliche Depoſiten: 
mit zweimonatlicher Kündigung 815,230 
mit ſechsmonatlicher Kündigung. 888,930 
Guthaben der Correſpondenten u. im Glroverkehr 170,298 
Reſerve⸗ Fonds 2 70,870 
Der Verwaltungsrath. Die Direction. 
C. R. v. Frartzius. Schottler. 
Berentmorliiiver eractsar d Mirfert in BCHArG- 


Metenrologiiche Beobachtungen. 


2 Ba 5 N 
E 8 Stanp in Therm. im Wind und Better. 
IH Par.⸗Lin.] Freien. 5 
30, 4| 335,62 16,3 W. böig, bew. Him, regniges Wetter, 
1680 339,0 | 13,9 W. friſch, theilweiſe bewöikt, 
12 339,69 13,9 NNW. friſch, „ 77 


Verſpätet. 


Die geſtein Abend 10 Uhr erfolgte 


017 | 
liche Entbindung meiner lieben Frau Emilie | 
neben, beehre 


geb. Dyck von einem gefunden 
mich ergebenſt anzuzeigen. 
Steinberg, den 26. Juni 1868. 
(2674 Nandt. 
Bekanntmachung. 
An den ſtädtiſchen Schulanſtalten bierfelbit 
it die Stelle eines Lehrers, dotirt mit einem 
Gehalt von 600 4a, vacant und ſoll ſobald als 
möglich beſetzt werden. 5 
Literaten, die namentlich auch zum Unter 
richt in den Naturwiſſenſchaften befähigt —— 
werden aufgefordert ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen bis zum 15. Juli d. J. 
bei uns einzureichen. 8 
Marienwerder, den 20. Juni 1863. 


Der Magiſtrat. 
Orlovius. 12494 


* dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Friedr. Wilh. Schröder zu 
Danzig iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Accord Termin auf 
den 4. Juli cr., 
Vormittags 93 Ubr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 20 anberaumt worden. Die Be⸗ 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, 9 oder 
onderes Abſond'rungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über den Accord berechtigen. 
Danzig, den 16. Juni 1865. 
Der Commiſſar des Concurſes, 


Caspar, 
Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗Rath. [2304] 
Bei uns iſt zu haben: 
Spezialkarte 
des Oberländiſchen Kanals 
nebſt genauer, Bezeichnung der ſchiefen Ebenen. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung fk. dentiche u. ausländ. Titeratur in 
Danzig, Stettin u. Elbing [2679] 
uler's Leihbibliothek, Langenmarkt 17 


mit den neueſten Werken fortdauernd ver⸗ 
ſehen, empfiehlt ſich zum geneigten Abonnement. 


In allen Buchkandlungen vorrätbig: 
Iluſtrirter 


Führer durch Danzig 


und ſeine Umgebungen. 
2. Huff f 
Preis 10 Sgr. N 
ER REEL, 


Photographien des 
„Jüngsten Gerichte“ 


find ſtets vorräthig und zu haben Korken macher⸗ 
gaſſe 4. 2675] 


SGlaßbrenner's Berliner 
Montags⸗Zeitung 


iſt die einzige Zeitung Berlins, welche die 
neueſten Nachrichten aus den Hof⸗ und Regie⸗ 
rungs⸗Kreiſen, aus den Kammern und dem Leben 
und Treiben der Veldenz 


Montags früh 
bringt. Außerdem enthält dieſelbe die Sonntags 
eintreffenden Tel. Depeſchen, die neueſten 
politiſchen Nachrichten, Novellen und zeit⸗ 
gemäße Artikel von bewährten Schriftstellern, 
unter „Kleine Zeitung“ intereſſante Mittbeilun⸗ 
gen von nah und fern, Kunſt⸗ und Theater⸗ 
Berichte ꝛc. ıc, Alles in pikanter Faſſung, und 
als opartes Feuilleton den berühmten 
Humoriſtiſch⸗ſatyriſchen 
Zeitſpiegel. 

Der Preis für ganz Preußen iſt 25 Sgr. 
vierteljährlich und kommk den meiſten auswaͤr⸗ 
tigen Abonnenten ſchon Moutags früh, zur 
301 ihres Erſcheinens in Berlin, zu. 

n Berlin pränumerirt man bei allen 

pediteuren und bei E. Mecklenburg, 

Krauſenſtraße 52. g 
Es wird gebeten, bei den Poſt⸗Anſtalten 
ausdrücklich . 
Glaßbreuner's Berliner Montags-Itg. 
zu beſtellen. 


JVoſeph Royer in Berlin, Hellweg 7. 


Guts⸗Verkauf. 
Ein Gut in Weſtpreußen, in der 
Nähe der Bahn und Chauſſee, 726 Morg. 
preuß. Areal, gutes Wieſenverhältniß, durch⸗ 


weg Weizenboden, vougandig zuſammen⸗ 
bängend, ebenes Terrain. Ausfaaten Winte⸗ 
rung: 130 Schrfl. Weizen, 100 Schffl. Roggen, 
diverſe Morgen Rapps. Inventar: 600 Schafe, 
12 Pferde, 9 Füllen, 10 Ochſen, 1 Bulle, 10 
Kühe, diverſes Jungvieh. Gebäude gut. Ab⸗ 
gaben 45 Thlr. jährlich, iſt für 45,000 Thlr., 
bei 15 bis 18,000 Thir. zu verkaufen. Das 
Nähere hierüber ertheilt 


h. Kleemann in Danzig, 
[23851 Breitgaſſe No. 62. 


Apotheken⸗Verkauf. 


Die ſeit 24 Jahren in meinem Beſitz bes 
findliche privil: Apotheke bin ich Willens, aus 
freier Hand, ohne Einmiſchun eines Dritten 
zu verkaufen. Die Hälfte des Kaufpreiſes kann 
auf lange Zeit ſtehen * Bee uskunft 
ertheilt 0 be 
Neidenburg, Kreis⸗ u. Grenzſtadt 

in Oſtpr. 12159] 


rr 


Um ven Anforderungen 
beſtehenden 


Ma 


des errichtet. 


vorräthig halten. 


2672 


RETTIG-BONBONS 


der Neuzeit zu genügnn, h be ich neben meiner bereits 


Pianoforte- Fabrik 


für vorzüglich gute Instrumente aus theils preisgekrönten Fabriken des Ins und Auslan⸗ 
eben eigenem Fabrikat werde ich 


Flügel, Pianino, Tafelform u. 
Harmoniums 


zu möglichſt billigen Preiſen zum Verkaufe fiellen, ebenſo Inſtrumente zum Vermiethen 


Hugo Siegel, 


Danzig, Langgaſſe 55, im Haufe der Lotterie Einnahme Ka bus. 


- r SR 
5 5 5 . N 


azin 


von C. Drescher & Fischer 
in MAINZ, 
uſten und Btuſtleiden. Leſe pro Pfund 16 Sgr., Baquete à 4 Sgr. und Schachteln a 5 


egen I 4 . 
Gar. en cup pro Flaſche 7 Sgr. Wiederverkäufer erhalten entsprechenden 
e 


inige Niederlage für Danzig bei 


abatt. 
13287 


uhnke & Soschinki, Breitgaffe No. 108. 


Verkäufliche Güter 


jeder Größe, in Oſt⸗, Weſtpreußen und Pom⸗ 
2384 


mern, weiſet Selbſtkäufern nach 


Th. Kleemann in Danzig, 


Breitgaſſe No 62. 


D Je eg 
Gutskauf⸗Geſuch. 

Ein Gut von 12 bis 20 Hufen culm., 
guten Boden und Gebäuden, in der Mich: 
tung Danzig⸗Dirſchan⸗Pr. Stargardt ge: 
keaen, ‚wird gegen eine Anzahlung rou 
25 bis 30,000 Thlr. zu kaufen geſucht. 
Hierauf reflectirende Beſitzer erſuche 
mir ſchleunigſt Anfchläge und Kaufbe⸗ 
dingungen zugehen zu laſſen. [2536] 


E. L. Würtemberg, sipina. 


Zu beachten! 
Wegen Reduction einer Hauplſchäferei ſollen 
200 Negretti Mutterſchafe, 
0 „ Ajährige Hammel 
preiswerth verkauft werden. ; 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
en — 


C. F. Wildfang, 


2669) 
Güſtrow, Mecklenburg ⸗Schwerin. 


en, Kup⸗ 


ntfernung 


feen — die reſp. Käufer einen Garantie⸗ 

chein erhalten. 

= reis pro Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 
p | 


Voorhof-geest. 


gr. 


Halbe 
Dieſe Erfindung des Dr. van der Lund 
zu Leyden erregt ungeheures Aufſehen und bat 
die größte dest ale efunden, indem dieſer 
Ei alles kiltet, was bis jetzt un⸗ 
möglich schien. Nach Gebrauch dieſer Haar⸗ 
Shen; bört, durch die Wiederbelebung der 
Haarwurzeln, 13 Ausfallen der Haare ſo⸗ 
fort auf und befördert das Wachsthum 
derſelben auf nuglaubliche Weiſe. Auf völlig 
kahlen Stellen erzeugt er volles neues Haar, 
bei jungen . en binnen wenigen Monaten 
einen vollſtändigen Bart. 


Hineſiſches 
Haarfarbe-Mittel 

um damit 1 Augenbrauen: und Barthaare 
ſogleich und für die Dauer echt braun oder 
chwarz färben zu können. Es iſt eine wahre 
Freude, die prächtigen braunen oder ſchwarzen 
aare zu ſehen, welche mit dieſem Mittel ge⸗ 
färbt. Weis a Flacon 25 Sgr. Im Nichtwirkungs⸗ 

falle wird Orien retour gezahlt. 


rientaliſcher 
Enthaarungs⸗Extract. 


Ein ſicheres und ünſchädliches Mittel zur 
Entfernung zu tief gewachſener Scheitel? und 
Nackenhaare. Für den nach 10 — 5 Minuten 
eingetretenen Erſolg garantirt die Fabrik und 
ahlt im Nichtwirkungsfalle den Betrag retour. 
Preis à Flacon 25 
den heftigſten 


Dentifrice universel, Seeder der 
rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben. 
Preis 3 l. 5 Ser 

ie A. Rennenpfennig & Co. 

Alleinige Niederlage für date bei 

3. L. Preuss, Portechalſengaſſe 3. 
Alleinige Niederlage für Elbing bei 

15599 Adolph Kuss. 


Feinſtes Nigzaer Speiſe⸗Oel erhielt 


und empfiehlt 
Gustav Seiltz, 


[2668] Hundegaſſe No, 21. 


| Vorzüglichen 


! 
126671 
1 — 


Lilionese. dm; 


Be — 


— — 


gr. f 


Pöchſt wichtig 
für jede flache Bedachung iſt ein guter Ueber⸗ 
zug. Der von uns erfundene Cementfirniß 
iſt ein Material, welches die größte Feſtigleit 
und Dauerhaftigkeit befigt, und niemals abträu⸗ 
felt. Derſelbe bildet eine glatte ſeſte Oberfläche, 
welche mit jedem Dach⸗Moterial gut bindend, 
daſſelbe vor zen Zerſtörungen der Witterung 


vollſtändig abſchließt und jede Fuge, ſelbſt bei 


Zintbäcern, luft⸗ und waſſerdicht verſchließt. 

ie Wiederherſtellung der mangel hafteſten Dächer 
mit dieſem Material bat die güuſtigſten Reſul⸗ 
tate ergeben, und ſiellt ſich der Preis für dieſen 
Ueberzug wegen ſeiner größeren: Dauer billiger 
als jeser andere. Wir liefern den Cementfirniß 
in Fäſſern von 3 bis. Cir., pr. Ctr. mit 8 Thlr., 

womit 8—10 QJ-Ruthen geſtrichen werden 
1266343 Herm. Stolle & Co. in Berlin. 


. ſchwarzen 
Eiſenlack, pro Ctr. 12 Thlr., in Fäſſekn nicht 
unter % Cir. empfehlen H. Sto ee 


2] 


| Berlin, Oranienburger-Str. 51 
RN. F. Daubf ſcher 
Kräuter⸗Liqueur iſt Acht zu bezi den in der au⸗ 


iſirt ieder be 
c, A. Bahte in Schöneck. 


Leichte 
Sommer ⸗Unterkleider 
für Herren, 
in Baumwolle, Wolle und 
RE e in großer Aus⸗ 


2572 


wahl N 
F. W. Puttkainmer. 
Grab⸗Denkmäler 


von 3 bis 500 Thaler find vorrätbig- 


Flaſche 8 Sar. Ganze Flaſche 15 Sgr. Kreuz⸗Monumente von weißem Marmor und 
ſchwarzpolirtem Granit, Kiſſen, weiße Marmor⸗ 


bücher und Marmorplatten, Kreuz: und Gitter 
ſockel. Beſtellungen werden aufs ſauberſte aus⸗ 


geführt von 
Rosenthal, 
Steinmetz, Danzig, 
No. 8 Langgarten 12 8, 
[17307 . Hotel de Königäberg. 
Lolterie⸗Looſe, Kutten, b. e, e 
bekanntlich am biltaften bei 


atthes & Co. in Berlin, 
[2538 Leipzigerſtraße 87. 


irca 290 Stück geſundes wollreiches Schaf⸗ 
vieh ſteht in Froede bei Pr. Stargardt zum 
Verkauf. N [2670] 


Ein ſchwarzer Wallach, 53 9 
S alt, ſteht in meinem Neititalle 
zu verkaufen. 


2094 F. Sczersputowski jun. 
— — 


m Sezersputowski'ſchen Reitſtalle ſteht 
ein brauner Wallach, 5“ groß, Einſpänner, 
zum Verkauf. 


tadt London, Fiſchmarkt 46, iſt eine Poſt 
gute Werder⸗Läſe billig zu haben. 12678 


Feinſte Werder Tiihbutter empfiehlt billigſt 
Gustav Seiltz, 
12668 Hundegaſſe No. 21. 


Feinſte Gothaer Cervelat⸗ 
Wurſt erhielt u. empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Brabanter Sardellen 


in Anker⸗Gebinden empfiehlt billigft 

2452 Rob. Heinrich Panter. 
undegaſſe 47 iſt die Saal⸗Ctäge mit Comp“ 
toir zu vermiethen. Letzteres ſofort zu bes 

ziehen. Näheres 2 Tr. hoch. 2676 


Feuerfeſte asphaltirte 


| ſowohl in Bahnen, als 
Dachpappen, wie in Tafeln votzüg · 
licher Que litat, gearbeitet aus den Nohpappen 
von Earl Heſſe in Berlin, je wie alle ſonſti⸗ 
en zum Eindecken erforderli Matetia en, 
ten ſtets auf Lager und beſorgen das Decken 
durch zuverläſſige und fachkundige Leute unter 


Garantie. 0. & R. Schufz, 


13121 undegaſſe No, 70 
Starke Flaſchen Kanne 


queur, ſo wie alle dazu 


12460 Wilk. Sion 
undegaſſe No. 7 find Wohnun⸗ 
gen von 4 ee nebſt Zubehör 


vom 1. October c. zu vermiethen u. 
Näheres hierüber Hundegaſſe No. 8 


zu erfahren. 124671 
Mein Comptoir f 
befindet ſich von heute ab Heil. Geiſtgaſſe 


No. 56 parterre. b [26° 
Salli Neumann. 


DIE n ſind 2 9 
und eine freundliche Wohnung zu lx. 
zu vermiethen. Adreſſen werden Wut 2681 in 
der Danziger Zeitungs: Expedition erbeten. 


en 


Fin tuͤchtiger Gehilfe, Materialilt, der Polmie 
ſchen Sprache und einer guten Handſchrift 
mächtig, der über ſeine Brauchbarkeit“ 18 
führen kann, wird zu engagiren geſucht. 
12001] indner & Co. 
in Grauden 


Die Dentler’fche Leihbibliothek, 
ſortdauernd mit De ee beten Werken 


verſehen, empfiehlt ich zum geneigten Abonne⸗ 
ment. 26 


Se lonkes 
Etabliſſement auf Langgarten. 


Donnerſtag, den 8. Juli, a. 
Abend- Concert 
(Abonnement). 
W e Fr re 


Victoria-Theater 
zu Danzigs 


Do nerſtag, den 2. Jul.. 
Erſtes Auftreten des Fräulein Eliſe 
Caſati, erſte Tänzerin vom 8 
hauſe zu Berlin und des Herrn 
Dr. No bin. Luſtſpiel in 1 Act von W. . 
rich. Dann: Badekuren. Luſtſpiel in 1 Ac 


erns 

ige. 

Buitlig Schluß de 
u Pu . um ' 

riftentag, oder ein Berliner Kreisrichter 


in Wien. Poſſe mit Geſang in 1 Act von A. 
Langer un 12 Salt „Vor Dunes. 
nach dem 1. Stücke Le Carneval de Venise, 


2. „ Desther Walzer, 
4 a 2, 2 Czardas (Ungariſcher Ras 
—— tional-⸗Tanz L 


Donnerſtag, den 2. Auli ec, 


Gaſtſpiel des Fräulein 
Elie! aſati, erſte Solotänzerin 
vom Königl. Opernhauſe zu Berlin 
und des Herrn Stoige, Solotänzer 
vom Stadttheater zu Köln a. R. 

2653 J. Radike, 


Sch 

a. Thorn. Phi g . 

lau. Kaufl. uU. 

9 "Bein Stau Aiecgemata n. 
Tochter a. Wloclawek: 

tel de Berlin: Cadett zur See v. Holleben 

nic, 1 Senden, Jeſchke, Hall en. 

lath, Kaufl, 


tignon a. Gr. 
Schimmelpfen 


a. 


3 Reimann, Huifabritant 
i a. B 


a, Erb 500 8 Mi 
a. Thorn, ng a. . 
La en Anger de 
ochter a. rthaus. 
5 ter Kaufm. Eve rt a. Pr Star · 
Br Lane Joͤunnau u. Geillenberg 
d. Schweden Haus: gu Ail nan 
: Kaufm. Welt a. Marien⸗ 
— Atlehrateur Loder len Bert · 
old a. Waben Inſpector Grane ta. Köln. 
Bere ger . Yütow. Fran Gade 
v. Hreubiſe d. Kl. S. „901 


klupp. ˖ 
eußiſ. u enter 
zen cher Hof: Aaufın.R Bene Aue 


1 
} 


eſ. Bartel a. Culm. Frau 
berg. { 


2570 
No. 1069 und 1071 ka 
die Exped 


ition. 
d Verlag A. W. Rajcmann 
e Danzig 0 


